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Volkswirtschaftler D. WALOWOI1J 

Die Elektrifizierung der Landwirtschaft in der UdSSR 

"Kommunismus ist Sowjetmacht plus Elektrifizierung'; 

LENINs Plan zur Elekbfizierung der Sowjetunion (GOELRO· 
Plan) war der erste einheitliche wissenschaftliche Volkswirt· 
schaftsplan der Weltgeschichte, de r auf der marxistischen 
Lehre von der Schwermaschinenindustrie als der materiellen 
Basis des Sozialismus beruhte. Dieser Plan enthielt das Pro­
gramm eines breiten sozialistischen Aufbaues, der vollständi · 
gen Entwicklung einzelner wirtschaftlicher Bezi rke und der 
zweckmäßigsten Verteilung der Produktivkräfte im Lande. 

LENIN zeichnete die Wege zur Schaffung einer materiellen 
und technischen Basis des Sozialismus mit folgenden Worten 
vor: 

"Wir müssen eine neue technische Basis tür den neuen ökono­
m "schen Aufbat{ haben. Diese neue technische Basis ist die 
Elektrizität. .. Wir müssen den Bauern zeigen, daß die Or­
ganisierung der Industrie auf einer modernen höheren tech­
nischen Basis, auf der Basis der Elektrifizierung, die die 
Stadt mit dem Lande verbindet, den Zwist zwischen Stadt und 
Dorf be nden und die Möglichheiten schaften wird, das Dorf 
kult~lrell zu heben ~md auch in den entlegensten Winkeln Rück­
ständigkeit, F insternis, Armut, Krankheit und Verwahr­
losung zu besiegel~" 2). 

Der GOELRO-Plan sah vor, in 10 bis 15 jahren die Brutto­
erzeugung von Elektrizität gegenüber d em jahr 1913 zu ver­
doppeln und den Stand von 1920 (Beginn der Verwirklichung 
des GOELRO-Plans) um das 14 fach e zu übertreffen. 

Obgleich nur eine Verdoppelung der Bruttoerzeugung vor­
gesehen war, wurden tatsächlich 571 % erreicht. Es sollten 
jährlich 5,6 Milliarden kWh erzeugt werden, im Jahre 1935 
betrug die jährliche Erzeugung jedoch bereits 26 ,3 Milliarden 
kWh. Das war eine fast 5fache übererfüllung, An Stelle der 
im Plan vorgesehenen 30 Rayon-Kraftwerk e waren 40 ge­
baut worden. Die Leistung der in Betrieb genommenen Kraft­
werke übertraf die Planzahlen um das DreifachEl. Es waren ge­
baut worden : das größte europäische Wasserkraftwerk Dnje­
proges am Dnjepr und die Kraftwerke am Swir, Wolchow, 
Rion u , a. 

Der Ausnutzungsfaktor der ausgebauten Leistungen stieg 
stark an. Im vorrevolutionären Rußland b etrug die auf Voll­
belastung umgerechnete Einsatzdauer der ausgebauten Lei­
stung eines Kraftwerkes 2500 h. Im Jahre 1934 erreichte 
dieser ·Wert bei den Rayon·Kraftwerken 4000 hlJahr und in 
einzelnen Netzen noch höhere Werte, >:. B. im Mosenergo­
netz 5200 und iro Donenergone tz 4950 h. 

Die Vorzüge des sozialistischen Wirtschaftssystems gegenüber 
dem kapitalistischen erkennt man u. a. auch daraus, daß jedes 
Kilowatt der ausgebauten Leistung in de r UdSSR im Jahre 
1936 2,6roal mehr Energie erzeugte als im vorrevolutionären 
Rußland und zweimal soviel wie in den kapitalistischen Län­
dern. Das bedeutet, daß die Sowjetunion mit den wichtigsten 
technisch-wirtschaftlichen K ennwerten der Elektrifizierung 

. eine fü hrende Stellung in der Welt einnimmt . Augenblicklich 
liegt die Sowjetullion bei der Erzeugung der Elektroenergie in 
Europa auf dem ersten und in der 'W elt auf dem zweiten Platz; 
sie erzeugt roehr Elektroenergie als England und Westdeutsch­
land zusammen. 

Allein im Jahre 1955 wurden in der UdSSR fast d reimal so­
viel Kraftwerke gebaut, wie nach dem GOELRO-Plan für 
15 jahre vorgesehen waren. Im Jahre 1955 wurden 170 ,1 Mil­
liarden kWh erzeugt. Das ist 30,4 mal mehr, als der GOELRO-

1) Ökonomie der Lan dwirtschaft IMoskau) 1958, H . I , S. 79 bis 87; über· 
setzer: W. BALKIN. 
') LENIN, Gesammelte Werk. Bd. 30, S. 310 und 311. 

Heft 11 • November 1958 

Plan vorsah. Im Jahre 1957 wurde in de r Sowjetunion in je 
vier Tagen mehr Elektroenergie erzeugt als im vorrevolutio­
nären Rußland im ganzen Jahr 1913, und die Jahreserzeugung 
des Jahres 1920 ist der heutigen Erzeugung eines Tages gleich . 
Im 6. Fünfjahrplan ist vorgesehen, die Elektroenergieerzeu ­
gung im Jahre 1960 auf 320 Milliarden kWh zu steigern. 

Im zaristischen Rußland arbeiteten die Kraftwerke nur für 
einzelne Fabriken. Die größte Freileitung des vorrevolutionären 
Rußlands war die 70 km lange Leitung vom Klasson-Kraft­
werk nach Moskau (Spannung 70000 V). 

Das sozialistische Wirtschaftssystem ermöglichte di~ Verbin­
dung der Kraftwerke zu einheitlichen Netzen und die Energie­
übertragung auf weite Entfernungen . Es wurden große Energie­
versorgungssysteme geschaffen: das Zentrale Energieversor­
gungsnetz, das Süd-Versorgungsnetz, das Ural-Versorgungs­
netz u. a. m . Eine 900 km lange 400-kV-Freileitung verbindet 
Kuibyschew mit Moskau. Jetzt wird ein einhei tliches Energie­
versorgungsnetz in den europäischen T ei len der Sowjet~nion 
ausgebaut, das im Jahr. 1960 etwa die Hälfte des gesamten 
Elektrizitätsverbrauchs de r Sowjetunion d ecken wird . Es 
wurden Erfahrungen im Bau örtlicher Energieversorgungs­
anlagen (Dorfkraftwerke und Kraftwerke für die Einzel- und 
Gemeinschaftsversorgung von Kolchosen) gesammelt. Falls 
möglich, werden die Dorfkraftwerke den großen staatlichen 
Energieversorgungsnetzen parallel geschaltet. Im jahre 1954 
konnte das erste Atomkraftwerk d er Welt in Dubno in Be­
trieb genommen werden. 

Das Kuibyschewer Wasserkraftwerk übertrifft mit 2,1 Mil­
lionen kW das größte Kraftwerk der USA, das nur 1,974 Mil­
lionen kW erzeugen kann, und ist damit das z. Z. größte Kraft­
werk der Welt, 

Im 6. Fünfjahrplan beginnt der Bau der größten Wasser­
kraftwerke des Ostens der Sowjetunion. Das Bratsker Wasser­
kraftwerk an der Angara wird 3,6 und das Krasnojarsker 
Wasserkraftwerk am Jenissei sogar 4 Million en kW erzeugen. 

Die Elektrizitätsversorgung der Landwirtschaft 

Im Jahre 1916 zählte man in Rußland in den Dörfern nur 
80 kleine Elektrokraftwerke mit einer Gesamtleistung von 
2000 kW. Der von ihnen erzeugte. Strom diente hauptsächlich 
zur Beleuchtung von Gutshöfen. Die Kommunistische Parte i ' 
und die Sowjetregierung widmeten be reits in den ersten Jahren 
de r Sowjetmacht der Elek trifizierung der Landwirtschaft 
große Aufmerksamkeit. Bereits im Jahre 1924 gab es in der 
Sowjetunion 450 Dorfkraftwerl<e mit ei ner Gesamtleistung 
von 16600 kW. 

Die sozialistische Industrialisierung des Landes und die Kol­
lektivisierung der Landwirtschaft schufen günstige Bedin­
gungen für eine umfassende Elektrifizierung der Landwirt­
schaft. In den Direktiven des 18. Parteitages der KPdSU für 
d en dritten Fünfjahrplan war vorgesehen, "den Bau kleiner 
Kolchos-Wasserkraftwerke, Windkraftwerke und Generator­
gaskraftwerke, die örtliche Brennstoffe verbrauchen, breit 
zu en tfalten". 

Wie sich die Elektrifizierung der Landwirtschaft während der 
Vorkriegs-Fünfjahrpläne entwick elte, zeigen folgende Zahlen : 

J ahr i 1928 I 1932 I 1937 I 1940 

Anzahl der ländlichen Energie ver-
sorgu ngsei nrie h tungen 450 1135 7500 10~25 

Gesamtleist ung in 1000 kW 29,6 65,9 230,0 275,0 
Davon: 

Leis tung von Landkraftwcrkcn . 29,0 53,0 115,2 '13R,0 
Von der staatlichen Eoergiever-
sorgung abgegebene Leistung. 0,6 12,9 114,8 137,0 
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Der starke Ausbau der staatlichen Energieversorgung übte 
auch auf die Entwicldung der ländlichen Elel<trifi zie rung einen 
entscheidenden Einfluß aus. Die Elel<troene rgie wurde in d er 
land wi rtschaftli chen Produ k bon imme r mellr angewendet. Im 
Jahre 1940 z. B. entfiel etwa die Hälft( ~ d er in der Landwirt­
schaft verbrau chten Elel<troenergi e auf die Produl(tion. 

Di e fasc hi s ti schen Okkupanten fügten auch de r lä ndlichen 
Elektri zitätsversorgung unge he uren Schaden zu. In d en zeit­
weilig besetzten Gebi et en wurden mehr als zwei Drittel der 
ländlichen Energieve rso rgun gsanlag~n "erstört . 

Die Kommunis tische Partei und di e Sowjetregie rung legten d es­
halb der Wi ederhers t eJJung der ländli ·: hen Elektrizitätsver­
sorgung se hr große Bedeutung b ei. Im F ebruar 1945 bes tätigte 
der Rat d er Volkslcommissare de r Ud SSR den Plan zur Elek­
trifi zie rung der Landwirt-chaft, der den Bau zahlreicher ne uer 
ländlic he r Elektrizitätswe rke vorsah, deren Leis tungsanstieg 
au s folgender Zusamm enst eJJuog zu cr3ehen is t : 

Jahr 

Anzahl GIer Landkraftwerke ... _ I 

Ausge baute Leistung in 1000 kW .. 
Erzeug te Le is tun g in Milli onen k\VIl 

9888 1 217,5 
24~ 

j().jß 

17409 
477,2 
467,0 

I 1050 

I 
23805 
793,8 
911 ,9 

Im gleichen Maße wi e die Leis tung der staatlicJ1<'n Energie­
verso rgungsnetze wuchs au c h d er prozentuale Antei l der an­
geschlossenen ländlichen En('[gie~e rso rgungsanbgeo. Im 
Jahre 1950 betrug e r 40,6 % gegenübe r 31. 8 % im Jahre 1946 . 

Noch größere Erfolge wurden in d er Elektrifizierung der Land ­
wirtschaft in den Nachkriegs jahren, ins besondere während des 
5. Fünfjahrplans, erzi elt. Di e An zahl der Landkraftwerke sti eg 
im Jahre 1955 auf 40843 . fn ei er gleichen Zeit wu chs ihre aus­
geba ute L eistung von 0,997 Millionen kW auf 1,905 Millionen 
kW und die erzeugte Leistung von 1218,8 ivlillion(' n k"Vl! auf 
2626 Millionen kWh. 

In den Nachkriegsjahren verbesse rte sich auch die Ausnutzung 
der ausgebauten L eis tung de r Landkraftwerke. Im Jahres­
du rc hschni tt ergaben sich folg ende A us n u tr.ungsze i t en d er 
ausgcbau ten Leistung: 

\Värmekraf lwerke . 
E!ektrokraftwerke . 

1944 
[h ] 

I ~:31 
15-H 

1955 
fh] 

1483 
1699 

Die mittlere Leistung eines Kolchos-Ein ze l- bzw. ein es Kol­
chos-Ze ntralkraftwe rkes wuchs ebenfalls. Sie b etrug z. B. 1940 
21,5 kW, 1950 33,3 kW und 1955 46,6 kW . 

Die Anzahl der io d er Landwirtschaft verwendet<'n Elektro ­
motoren s ti eg während des vie rten Fünfjahrplans auf mehr 
als das Sechs fach e und die Gcsallltle istung der Elektromoto ren 
auf das Vierfache an. D er Anteil de r für Krafts tro m ver­
brauc hteo Elektroene rgi e betrug: 193810 %, 1940 51,3 % und 
1950 70 %. 

Die E1ektl'ocnel'gie hillt bei der lIIechaliisicl'IllIg 

Die rasc h a nwac bsende Kraftstromversürgung ermöglichte es, 
aufwendige Arbeiten in allen Zweigen d er Landwirtsc haft in 
großem Umfange zu mechanisie ren . Auf dem 20. Parteitag de r 
KPdSU wurden für di e Vollmcehanisierung d er Landwirt ­
schaft gewaltige Aufgaben fes tgelegt . CHR USCffT SCHOW 
sagte: 

" Das Problem der M echanisiel ung der wichtigsten Fe ld ­
arbeiten ist bei uns gel öst. Da; is t ein großer Sieg des So ­
wjetvolke s . J etzt erhrbt sich in il.,·cr ga'nzen Größe dze Au/­
gabe, in h ':;.rze ster Frist von der IV!ec;hanisirrung einzelner 
A l'beit n n znr Vollmechanisierun g der gesam!en tandwirt­
scha;tL ,chen Produktion tmter E inschluß der Viehwirt<chajt 
iil:erzugehen. " 
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Zur Zeit werden für die Vollmec hanisierung d er landwirt­
schaftlichen Produktion Sc hlepper, Mähdrescher und andere 
Vollernternaschinen sowi e Ele k trOtnotoren verwende t . Bei der 
Erweiterung d er Vollmechanisierung muß der Anteil der 
Elektroantri e be stark wachsen. Für die Mechaoisierung der 
landWirtschaftlic he n Produktionsprozesse sind bereits 500 Ty­
pen elektrifizi erter Maschinen und Geräte geschaffen wo rde n. 
Da di e Mögli chkei ten der Elek tri zi tätsa o wendung un beg renzt 
sind, kann man etwa 60 ve rsc hiedene land wirtschaftlic he Pro­
du ktionsprozcsse elek tri sc lt betrei ben. 

So läßt s ich z. B. das Proble m der Vollm ec nanisi e rung der 
Vi ehwirtschaft ohne Elel(trifizierung nicht lösen. Sie ist di e 
moderne t echni sche Grundlage d er Vi ehzucht-Großbetrie be 
und eines de r wi Chtigsten Hilfsmittel für die Erhöhung der 
Arbei t sprod u k ti vi tät. Die Mec hanisie rung aufwendiger Ar­
beiten in d er Viehwirtscltaft erford e rt ortsfeste Antri ebs ­
maschin en mit 25 bis 3200 Ujmin. Ihr Leistungsb ereich muß 
zw ischen 0,1 und 30 P S liegen. Diese Ford e rungen e rfüllt der 
Elek trOtnotor am bes ten. 

In der land wirtsc ha ftli chen Produktion ist di e Elektrizität 
die wirtschaftli c hs t e Energicform. Di e Elektrifizierung d er 
"Vasservcrsorgtlng unter Verwendun g von Selbsttränken e r­
höht die Arbeitsproduktivität gegenübe r der Wasserversorg ung 
von liand mindes tens auf das 40 fac he, für dic Elektrifi zierung 
ei e r Futterbereitung beträgt die Erhöhung das Dreifac he. Für 
das I-I a ndOlelken muß man täglich 20 bis 30 minjKuh auf-· 
wenden, für das Masch inenmelken dagegen nur noch 9minjKuh. 
Di e Arbei ts prod ul< ti vi tät d er Melkerinn en verdoppelt sich. 

Die Elektroschur erleichtert die Arbeit der Schere r wesentlich 
und erhöht ihre Arbeitsproduktivität auf das Vicr- bis Fünf­
fache. 

Nä he rungsberechnullgen e rgaben, daß durch di e Ele ktro­
e ne rgi e in der Land wirtsc haft im Jahre 1955 in 17000 Kol­
c hosen etwa 50 Milli o nen AK-Tage und 18 Milli one n Pferde­
a rbeits tage eingespart wurd en. 

Die Kolc hose d es Krasnodarer Gebi ets e rhi e lte n illl Jahre 
19552140 mechao isierte Feldte nnen. Auf 575 Tenne n werd en 
alle Masc hinen (Sortiervorrichtungcn, Ladevorrichtungen, 
K o rnsc hle ueIe rn und Förde rm asc hinen) ausschli eß lic h ele k­
tri sc h betrieben. Bei 1020 T enn ell sind die Ent- und Belade ­
vorri c htungeo, die Reini gung , das Wiegen und di e Befö rde rung 
des K o rns mechanisiert. Vor der Mechani sie rung dieser Ar­
beiten mußten in d en Kolchosen des Gebi ets Krasnodar etwa 
150 AK-Tage für di e Bearbeitung von 100 t iVIähdruschkorn 
aufgebrac ht werden. Nach der Mec han is ierung waren für di e 
gleich e Menge Koro nur noch e t wa 35 AK-Tage erfo rderliCh. 

Im L enin-Kolchos des Belore tsc he nsk-Rayons sind di e a uf den 
Mähdru sc h folgend en Arbeiten völlig mechanisiert. Auf allen 
T ennen befind en sic h Fahrzeugwaagen und große Korn­
reinigungsmaschinen mit einer Leistun g von 180 tjTag. Die 
LKW werden au s Buokern innerhalb .2 min beladen. Durc h 
die Ele ktrifizierung brauc hte der Kolchos für die Kornbearbei· 
tung nur noc h drei gegen frühe r 30 bis 40 Personen zu b e­
schäftige n . 

In vi elen Kolchosen und Sow chosen werden im Jahr 500 bis 
1000 kWhjAK verbrauc ht. Im Sowchos" I. Mai " im Gorlowka­
Rayo n des Stalino ~e bi e tes sind 107 Elel<tromotoren mit 
einer Gesamtl eistung von 688 kW in Be trieb. D er Jahresve r­
brauch an Iüaftstrom beträgt 600000 kWh und der Gesamt­
verbrau ch etwa I Million kWh. 

Im lIjitsc h-Kolchos des Rayons W e rc hnjaja Chortiza im Sa­
poroger Gebiet arbei ten 37 Ele k tromotoren tni t e i ne r Gesa m t­
leistung von 646 kWh. Allein in der Viehzü c hte rei wurden 
durch Elektrofi zie rung aufw endiger Arbeiten im Jahre 
15000 AK-Tage gespar t. Im Worosc hilow -Kolc hos im Kun­
zewo -Rayon d es Moskaucr Gebiets sind di e Frühbeete und 
Treibhäuser elel<trifiziert. Im Ve rgleic h z ur biologischen Er­
wärmung erspart lIIan bei elektrisc her H ei zung je Rahmen 
5 Rubel. Darüber hinaus ve rringert sich der Arbeitsaufwand 
wese n tli c h . 

Agra rt ech nik . 3. Jg. 



. ' 
, , 

" 
, , 
'. 

, ,) , '; .. , .... ; 
( ,\. 

• " I· t~" "." ~ r 
• I ~:., . 

I 

! • I 

, " I . 

In den Jahren 1913 bis 1917 kame~ in den bäuerlichen WIrt­
schaften des zaristischen Rußlands auf ,jeden Arbeiter 0,5 PS 
roaschineUe Energie oder 20 PS auf 100 ha Ackerfläche. Im 
Jahre 1956 kommen bei wesentlich größeren Ackerflächen 
3,5 PS auf jeden Arbeiter und 54 PS auf 100 ha. 

Zum 40. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion hatte sich die ausgebaute Leistung der Landkraftwerke 
gegenüber dem Jahre 1916 auf mehr als das 1142 fache und die 
von ihnen erzeugte Leistung auf mehr als das 2606 fache er­
höht. 

Die Entwicklung und den Stand der Elektrifizierung kenn­
zeichnen folgende Zahlen: 

Jahr I 1950 \ 1953 I 1956 

Anzahl der mit Elektroeoergie ver-
sorgten Kolchose 18500 27100 46500 ' 

Gesamtleistung der verwf'odeten Elek-
tromotoren ... ... [1000 kWJ 352,7 577,6 991,0 

Anzabl der elektrifizierten MTS 6700 8600 8700 
Gesamtleistung der verwendeten Elek-
tromotoren .. .... [1000 kWJ 189,6 641,7 1092,0 

Anzahl der f'lektrifizierten Sowchose 3800 4300 4700 
Gesamtleistung der verwendeten Elek-
tromotoren [1000 kWj 223,4 427,1 668,0 

" 

In den letzten drei Jahren wurden in der Sowjetunion 7300 
Kolchose elektrifiziert. Die Sowchose sind zu 93 % und die 
MTS zu 99 % elektrifiziert. Von 1950 bis 1955 v.ergrößerte ~ich 
die' Leistung der in der landwirtschaftlichen Produktion ver­
wendeten Elektromotoren in den Sowchosen auf das 2,6 fache, 
in den Kolchosen auf das 2,8 fache und in den MTS auf das 
5,1 fache . 

Die Perspektin 

Ein noch größerer Schritt auf dem Wege der Elektrifizierung 
der Landwirtschaft wird bei der Verwirklichung des auf 10 
bis 15 Jahre berechneten "Prinzipiellen Schemas" der Ver­
sorgung der Landwirtschaft der UdSSR mit Elektroenergie 
erfolgen . In diesem Schema ist vorgesehen, den Elektro­
verbrauch in der Landwirtschaft im Jahre 1970 auf 50 Mil­
liarden kWh zu steigern. Davon sollen auf die Kolchosen 
20 Milliarden kommen. Die erforderliche ausgebaute Leistung 
wird etwa 14 Millionen kW betragen. Sie soll zu 80 % durch 
Anschluß an die Rayon-Energieversorgungsnctze und indu­
strielle Kraftwerke, zu etwa 17 % durch den Bau von größeren 
Wasserkraftwerken und zu 3 bis 4 % durch den Bau von 
Dampfkraftwerken sichergestellt werden . Die mittlere aus­
gebaute Leistung der vorgesehenen Wasserkraftwerke wi'rd 
etwa 1140 kW und die mittlere ausgebaute Leistung der vor-

" '-

gesehenen Dampfkraftwerke 1960 kW betragen. Die mittlere 
ausgebaute Leistung der im Betrieb befindlichen 'Land­
wasserkraftwerke lag im Jahre 1946 bei 35 kW und 1955 bei 
60 kW. Außerde'm soll auch die Windenergie für die Elektrizi­
tätsversorgung ausgenützt werden. 

Bei der weiteren Elektrifizierung der Landwirtschaft gilt der 
Vereinigung der Landkraftwerke verschiedener Typen und 
verschiedener Leistung zu einem einheitlichen Energieversor­
gungssystem mit gemeinsamer Hochspannungsleitung große 
Aufmerksamkeit. Dadurch wird man die örtlichen Energie­
vorkommen am besten ausnutzen und die landwirtschaftliche 
Produktion vor Störungen in der Energieversorgung schützen. 

Wenn die Flüsse viel Wasser führen, wird der größte Teil der 
Elektroenergie von den Wasserkraftwerken erzeugt und die 
Dampfkraftwerke können dann überholt werden. Bei niedrigen 
Wasserständen fül,len die Dampfkraftwerke den Energie­
mangel auf. Die Brauchbarkeit solcher Energieversorgungs­
systeme beweist die jahrelange erfolgreiche Arbeit entsprechen­
der Anlagen in den Gebieten von Perm, Leningrad, Kiew u. a. 
Das Korsun j -Schewtschenko-Energieversorgungsnetz der Ukrai­
nischen SSR vereinigt z. B . sechs' ländliche Wasserkraftwerke 
mit einer Gesamtleistung von 7000 kW und ein Dampfkraft­
werk. Die Energieerzeugung erhöhte sich: in diesem Netz um 
50 % gegenüber der Energieerzeugung der gleichen Kraft­
werke vor ihrer Vereinigung, während die Selbstkosten 25 % 
niedriger lagen. 

Die Dorf- und Kolchoskraftwerke werden aber nicht nur zu 
örtlichen Systemen vereinigt, sondern auch an die staatlieben 
Energieversorgungsnetze parallel geschaltet, wodurch der Aus­
nutzungsfaktor der ausgebauten Leistung sich im Mittel fast 
verdoppelt. Nach der Parallelschaltung des Wasserkraftwerkes 
des Stalin-Kolchos im Jangi- Jul-Rayon des Taschkenter Ge­
biets an das staatliche Netz wuchs seine Elektrizitätserzeugung 
stark an und'die Selbstkosten sanken auf ein DritteL 

Durch Zusammenschluß ,der Dorf- und Kolchoswasserkraft­
werke zu eigenen Systemen oder durch das Parallelschalten 
dieser Kraft\verke an staatliche Netze läßt sich ihre Steuerung 
automatisieren und in manchen Fällen sogar fernbedienen . 

Die ländliche Elektrifizierung erfolgt mit steigendem Tempo. 
Während in den zwanziger Jahren der Zuwachs der ausgebau­
ten Leistung der Dorfkraftwerke und Dorfumspannstationen 
im Jahresdurchschnitt 400 kW und in den dreißiger Jahren 
etwa 24000 kW betrug, wuchs die ausgebaute Leistung der 
Dorfkraftwerke von 1954 auf 1955 um 269300 kW. Der jähr­
liche Ztlwachs an elektrifizierten Kolchosen wird im 6. Fünf­
jahrplan größer sein als während der ganzen Vorkriegszeit. 
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Elektrische Fernsteuerung und Automatisierung in der Innenwirtschaft 

Elektrische Fernsteuerung ist jede Einleitung, Regelung und 
Beendigung eines Arbeitsvorganges mittels elektrischer Draht­
oder Funkverbindung über eine gewisse 'Entfernung. Für die 
Verhältnisse der Landwirtschaft, bei denen es sich in der Regel 
nur um Drahtübertragung der Steuerimpulse und um Kraft­
und Wärmeerzeugung handelt, läßt sich das Schema von 
Bild 1 aufstellen . 

Von einer Scbaltstelle aus, die im einfachsten Fall nur ein 
Tast- oder Stellschalter ist, außer Schaltern aber auch noch 
Licbt- und akustiscbe Signale besitzen kann. wird ein SteIl­
glied fernbetätigt, das in der Regel aus einem elektriscben 
Schütz besteht. Das Schütz schaltet die Motor- und Heiz­
spulen. die Schaltungsmagnete usw. ein . Soll der damit in 
Gang gebrachte Arbeitsvorgang selbsttätig geregelt werden, 
muß das Arbeitsgerät (z. B. Schrotmascbine, Häcksler, Wasser­
pumpe, Hängebahn, Futterdämpfer o. a.) ein Meßglied be­
sitzen, das die Temperatur, die Füllung, die Stellung o. a, 
kontrolliert und auf das Stellglied zurück,wirkt. 

Heft 11 • November 1958 

Wenn zum Einschalten des Schützes ein kurzseitig geschlos­
sener Kontakt. z. B. in Bild 2 der Tastschalter , 1 benutzt 
wird!). so muß dieser durch einen Selbsthaltekontakt 2 am 
') Erläuterung der Schaltzeichen in Bild 10. 

r-- ---------------1 
I Versfellsysfem I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
L____ __J 

Bild 1. Fernsteuerungsscbema 
1 Scbaltstelle. ZArbcitsgerät. 3 Meß­
gerät, 4 Kra(~. oder Wärmeerzeu­
ger, 6 Stellglied 

l­
I 

--, 
I 
I 
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I 
I 
I J I 
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________ ..-1 

Bild 2. Scbaltbild eines Schützes 
ll'astschalter ,.Einu , 2 Selbslhalte­
kontakt,3 Schütz, 4 Scbaltmagnet­
spule, 6 ' Schalt kontakte. 6 Tast­
schalter IIA u,sjj 
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